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Nachläufer .
Nro . S« Dritte Beilage zum Schwar ;waLderBote « vom SV Juli L8SS.

Würrtembergische Chronik .
Heilbronn , den 23 . Juli . Seit 4 Schrannentagenhabendie Früchte hier abgeschlagen , so namentlich der Kernen leztenMittwoch um i fl . r4 kr . , gestern um 8 kr. Die Kartoffeln- stehen

außerordentlich schön. Im Großhandel ist es im Augenblick ziem¬
lich flau , und wenig Nachfrage. Neu« Kartoffeln 1 fl . ir kr. pr.Sri . Buttex 20 —21 kr. Eier 5 Stück ä 4 kr. Die Repsernte ,welche im Oberland beendet ist , und dorten noch weit ergiebiger
ausgefallen ist , als man früher glaubte , ist im Hoheulohen'schenund bei uns » och nicht ganz beendet . Es stnd hier erst wenigePöstchen gehandelt worden , weil hiesige Müller vorziehen vomOberland zu beziehen. Die Preise haben sich noch nicht sir regu-lirt , solche bewegten sich bi« jezt je nach Qualität zwischen 24 fl.dis 27 fl . pr . Scheffel . Rüböl » och ohne Handel mit 27Vr fl . be¬
zahlt . Nepskuchen 55 fl . Leinkuchen 66 fl. Mohnkuchen 42 fl.Ludwigsburg , den 21 . Juli . Heute Nachmittag erschoß sichim Osterholze - nahe bei der hiesigen Stadt — Hauptmann v.Kielmaier , beim 4 . Znf.Regiment . Er zählt erst 36 Jahre. Die
Veranlassung zu dieser blutigen Thal bei einem sehr tüchtigen und
geschäzten Offizier ist gänzlich unbekannt.

Als Beispiel , welch' reichlichen Obstertrag man dieses Jahrund welch ' Hohr Preise man doch dabei zahlen zu müssen erwartet ,
mag der Umstand dienen , daß dem Verwalter der Königl. Schäfe¬rei auf der Achalm für den Ertrag der Obstbäume aff den We¬
gen , der auf 12,000 Simri geschäzt wird , 6000 fl . geboten wurden.Oberndorf , den 25 . Juli . Heute Mittag , 10 Minuten vor
4 Uhr, wurde dahier bei unverändertem Barometerstände ein Erd¬
beben verspürt. Schwingungen gingen von Nord nach Süd und
waren ziemlich stark , so daß der obere Theil des Kamins eines
ueugebanten Hauses eiustürzte .

Repspreis « .
Saulgau , der 21 . Juli . Heute auf hiesiger Schranne ver¬

kauft 78 Scheffel Rep« pr . Simri zu z fl. 12 kr. , z fl . s kr . ,s fl. 51 kr .
Ulm , den 21 . Juli . Auf dem Markt 749 Scheffel ; Alles ver¬

kauft zu 22 fl . , 24 fl . bis zu 27 ff . 12 kr.Oberes Würmthal , den 21 . Juli . 24 und 25 fl .Rottweil , den 16 , Juli . sSchwurgerichtsverhand
lang . — Die Unterthalheimer Diebsbande . — Fort-
sezung .) Je weiter die Untersuchung vorschreitet, desto erbitterter
folgen sich die gegenseitigen Beschuldigungen der Angeklagten;
hauptsächlich wird die Franziska von ihrem Poldes und seiner
Matter unausgesezt als Lügnerin hingesteklt , und die Helfershelfer
und Helferinnen wollen fast durchaus nie etwas Gestohlenes, son¬
dern , was immer bet ihnen bei der Aussuchung vorgefondeo wurde,
redlich und ehrlich gekauft haben . Am heftigsten wurden die wech¬
selseitigen Anklagen bei dem Grünthaler Diebstahl (Nr. 29), wobei
Braitwiser die Frechheit batte zu äußern : die Hand solle
ihm schwarz werden , wenn er dabei gewesen sei ; er habe
damals seine Hand wegen einer Verbrennung in der Schlinge tra¬
gen müssen und hätte also nicht stehlen können , die Franzrl habe
da « Meiste selbst gestohlen . Diese dagegen sucht sich weiß zu wa¬
schen, vorgebend , sie und ihre Angehörigen hätten nicht gestohlen ,
wen« ihnen nicht Ander« Tag und Nacht in'« Haus gelaufen wä¬
ren , daß sie wieder etwas bringen sollen ; hätten sie Niemanden
gehabt, der ihnen abgekauft hätte, so hätten sie es von selbst blei-
ben wffen .

^ E Mutter Braitwiser '« «ntblödete sich nicht,
Alles was sie in der Voruntersuchung angegeben, als Lüge zu er¬
klären ; sie habe mehr gelogen als gebetet — sagt sie —
aus Zorn und Haß über sich und Ander « ; sie habe
größer « Lügen vorgrdracht » als das hiesige Rath¬
hausist !

Schäfer Renn erwiedert auf jede Frage des Präsidenten ein -
mal' wi « das andere Mal im selben Tone : » Herr Präsident , t woiß
gar nir", reckt die Glieder und sezt sich nieder. — Die Sizungen
werden noch «inen Aoßen Theil der nächsten Woche in An¬
spruch nehmen.

Nach de« Diebstähle in Ofterdinge« kamen in Folge erver
«iogeleiteten Untersuchung Richter und . Joh . Einzig in '« Arbeits¬
baus , wo sie starben ; Braitwiser , Renn , Johann, Franziska und
Sabine Geiger waren ebenfalls längere Zeit verhaftet , aber kaum
in Freiheit gesezt, wurde der alte Lebenswandel fortgesezt.

56) Am 15 . Dezember 18 S 1 holten Braitwiser und Job. Gei¬
ger aus einem Zimmer des Kronenwirtbs Hoch in Bergfeldeo Z
vollständige ausgemachte Betten 120 fl . werlh , und versteckten sie
zuerst be« Catb . Braitwiser ; Nacht- holten sie dieselben in die
« ohnung der Nannrte Schmitzer , welche schon Jede« 24 kr . Drauf¬

geld gegeben hatte , und verkauften «inen Tbeil der Federn an die¬
selbe, andere an Barbara Götz , Fastnacht- Frau , Marg. Vetter,Franziska Klink und Cordula Schlotter.

57) Diebstahl in der Nacht vom 22. auf 2; . Dezember 1854
bei alt Schultheiß Bukenberger in Oberiflingen im Betrag
von si fl . 35 kr. , ausgeführt durch Braitwiser und Renn , wo¬
von die Kuodschafterin Catharina Braitwiser Kleidungsstücke und
Schmied Klink einen Gewehrlauf erhielt .

38) Durch dieselben Diebstahl bei Albert Schweizer in Rohr¬
dorf im Januar 1852 im Betrag von 10 fl. 32 kr.

39) Dieselben stahlen in der Nacht vom 7. auf 8 . Februar
1852 mit Job . Geiger dem Job G . Nauser in Holzdausen Klei¬
der, Zinngrschirr, Honig, 30 Brat - und 5 Blutwürste , im Betrage
von 42 fl . 34 kr . Die Geliebte Geigers , Cordula Schlotter , ver¬
kaufte einen Weiberrock an Marie Müller und Geiger einen Man¬
telkragen an Küfer Dettlipg .

40) In der Nacht vom 12. auf 13. Februar 1852 entwendete«
Braitwiser und Renn durch Sinsteigrn in die Küche des I . Arm -
bruster in Diessen Lebensmittel aller Art im Werth von 31 fl.
42 kr. (R. A .)

Rottweil . sSckwuvgerichtsverhaodluog . - Di «
Unterthalheimer Diebsbaude . — Fortsrzung. s 41) und
42) Bon Braitwiser und Renn nebst Job. Geiger wurden in der
Nacht vom 14. Februar dem Ferd. Schweizer in Rohrdorf ,
nachdem sie aus der Scheuer des Michael Kläger in Eutingen
zu diesem Zwecke eine Leiter mitgenommen hatten , Mehl, Fleisch ,
Speck u . s. w. in so fl . Werth entwendet ; vom Fleisch erhielt
Faßnacht , Schmalz verkaufte die Regine Lutz , und Marie und
Cordula Schlotter erhielten gleichfalls Mehl und Fleisch . — Nach
diesem Diebstahl kam Braitwiser auf einen Monat ins Kreisge-
fängniß nach Ulm, wo er am 21 . März 1852 wieder entlassen wurde.

43) Am 26 . März entwendeten Braitwiser, Renn , Joh. Gei¬
ger und X. Einzig dem Conrad Schneiderhahn in Nordstet¬
ten Kleider, Weißzeug und Eßwaaren i« Betrage von 130 fl . ;
Faßnacht machte au« WeiberkleidernHosen , Kittel u . dgl . zurecht,hatte auch «in Koffer mit solchen aufzubewahreu , und die Richarde
Gunkel, Walpurga Lutz und Cäcilia Hamm kauften seidene Hals¬
tücher, Bänder 0 . dgl .

44) Der Mullerknecht Rupert Strobel von Sterneck Obrr-
amts Sulz, früher Soldat , kam mit dem Gutsbesizer v . Batz
nach Leinstetten, wo er von dem Verwalter Faißt erzogen wor¬
den war . Das Gut kam später in den Bestz des Hrn . v . Pode -
vrls . Im Anfang des Jahre« 1852 war Strobel ohne Dienst und
ohne Verdienst ; dr kam nun auf den Gedanken, mit einigen kecken
Burschen einen Streifzog in das dortige Schloß zu machen und
wandte sich deßhalb an Braitwiser. Am 28 . März 1852 ginge«
non diese zwei nebst Renn , Joh. Geiger und X . Einzig an'« Werk ;
beide keztere hielten dir Leiter , an der die 3 Andern hinaufgestie¬
gen . Nachdem sie 5 Zimmer durchwandert , fanden sie endlich «ine
Commode mit Weißzeug im Werth« von 500 fl . , welches sie for-
«ahmen. Sin Schreibpult warfen sie in den Bach. — Faßnacht
fertigte nun weiße Hosen und noch weitere Einwohner erhielten
einzelne Blöcke von der Beute.

45) und 46) In der Nacht vom 8 . April 1852 wollten Brait -
wisrr , Renn , I . Eberl« und Joh. Geiger einen kommunistischen
Besuch bei Chr. Braun in Dorrweiler machen , unter der Lei¬
tung von I . G . Kaupp in Lützeobardt; allein es war im Hause
noch nicht Alle« in erwünschter Ruhe » sie bescheideten sich daher
«inen Sack Haber und einen mit Kartoffeln gefüllt , zusammen
11 fl. 30 kr . wertst , mitspazieren z« lassen, die sie im Schopfe, auf
einem Wagen entdeckt hakten. Doch Kaupp wußte noch einen
Schaz wo anders zu heben . Unter seinem Eommando ging'«
nach Cresbach in des Löwevwirth Hayers Keller ; dort wurde ein
Kübel und rin Butterfaß mit mehreren Sorten Wein gefüllt, erst¬
reik in den Wald getragen und ausgetrunken und dann ging« wie¬
der zurück an einer Biehrauf« io den odern Stock. Während dort
Braitwiser mit seinem Raube beschäftigt war , merkte der Knecht»
daß Licht im hintern Zimmer sei und weckte den Wirth . In dem
Augenblick , wo dieser mit geladenem Gewehr die Thüre öffnete ,
stieg Braitwiser zum Fenster hinaus und alle sprangen na« ver¬
schiedenen Seiten davon , so daß der Wirth , als er zum Semrer
hinausschießen wollte, keinen mehr sah . Braitwiser hatte einen
eichenen Stock und viele Gegenstände, die er io der Eile nicht « eyr
zusammenpacken konnte, im Stiche geraffen . Da « Snt^ nb«k ve
trägt 78 fl. 37 kr . Auch von diesen .Meiste von Sab. und Franz . Geiger »m Waloe be» llnkerthalye»»

^
47) Catharina Braitwiser entdeckte auf ihre« Hausirhandrl



im Kami « « der Anna Kreidler i» Reringen Fleisch u«b Speck,
und gleich darauf war Alle - durch Braitwiser , Renn und Johann
Geiser im Werth « von 21 fl . 20 kr. geripst und im FamilienCtr -
kel in mehreren Soireen verspeist .

48) Am 20. Mai 1852 Nachts führten Braitwiser und Renn
dem Jäger Schröter in Messen aus seinem Stalle einen Zitgen¬
bock ab und schlachteten ihn im Walde .

49) Um die gleiche Zeit kam Christine Berhaupt zur Sabine
Geiger mit Miktbrilung an Braitwiser und Renn , bei Kaufmann
Verlach in Oeschelbroun sei etwas zu fischen. Vieß ließen st«
sich nicht zweimal sagen ; in der Nacht vom 25. Mai zogen sie
mit Jakob und Joh . Eberle auf die Expedition , brachen ein Loch
durch die Riegelwand , durch welches Braitwiser hinrinschlupste
und für circa 130 fl . Ladenwaaren binaosstreckte ; das Vorgefun¬
dene Geld behielt Braitwiser für sich . Gestohlene Tücher trug
Franziska Geiger in ihr Koffer bei Euseb Schlotters Frau , eines
kaufte Richarde Gurkel und auch Nanvete Schmider einige , und
von Renn erhielt Schuster Klink für das Borschuheu von 1 Paar
Stiefeln zwei schwarzseidene Halstücher .

50) Die Catharina Braitwiser hatte wieder einmal eine Kam¬
mer mit Lebensmitteln ausgeschnuffelt , nämlich bei Joh . Walz
in Hochdorf , und sie ihrem geliebten Sohne Poldes beschrieben ;
das folgsame Kind holte den Inhalt mit Freund Renn ; Alles
was an Eßwaaren aefunden wurde , mag 23 fl. 24 kr . werth ge¬
wesen seyn . Zwei Säcke, aus denen der Name herausgeschnitten
wurde , verkaufte Franziska Geiger an Schneider Faßnacht 's Fra «,
welche eine« Strohsack daraus machte .

51 ) Die Spürnase Chatharin » Braitwiser entdeckte, daß Mi¬
chael Ruckgaber in Hochdorf wo fle einmal über Nacht behalten
wurde , Brod und vielen Rahm im Keller habe . Braitwiser und
Renn holte » hievon 9 Laibe und 1 Kübel Rahm , nachdem sie vor¬
her mehrere Milchhäfen ausgetrunken und von 14 Väfen den
Rahm abgenommen »hatten . Franziska Geiger holte sich bei Re¬
gine Lutz ein Butterfaß und verarbeitete den Rahm zu Butter ,
wovon Renn die Hälfte erhielt .

52) Braitwiser , Renn und Johann Geiger machten sich in der
Nacht vom 18 . bis 19 . Juli 1852 nach Dornstetten an das Wasch¬
haus , versteckten sich während des ausgebrochenen Gewitters , um
beim Bltzen nicht gesehen zu werden , in einige nahe Fässer, stie¬
gen dann durch das Dach ein und stahlen eine ganze noch nasse
Wasche aus den Zubern , welche dem Schmied Funkler gehörte und
einen Werth von 77 fl . hatte ; hievon wurde vieles verkauft , be¬
sonders an Joseph Klink 's Wtttwe , welche davon wieder an Schult¬
heiß Klink 's Frau abgab .

53 ) Kurz darauf machten Braitwiser und Renn wieder einen
Ausflug nach Trillfingen und holten sich aus einer Kammer des
Matth . Horn , in welche Braitwiser auf einer Hühnersteige ein -
stieg , für 15 fl. 40 kr . Kleider , Tuch , Brod und vergleichen . Die
gestohlenen Hosen trog Braitwiser selbst und wurden sie von der
Frau des Horn wieder erkannt . <R . A.) (Fortsezung folgt . )

Rottweil . sSchwurgerichtsverhanblung . — Die
Uoterthalheimer Diebsbande . - Fortsezung .) 54) In
einer JuliNacht 1852 drangen Braitwiser und Renn in den Kel¬
ler des Adlerwirth » Hrindel in Mühlen , Oberamts Horb , und
holten 25 Knackwürste , 4 - 6 Pfund Schweizerkä « und 3 Häfen
Schmalz , 7 fl . 51 kr. im Werth . Während fle im Keller waren ,
gab ein Nachbar - Hund Laut , die Frau machte ihren Mann auf¬
merksam , der sogleich ans Fenster sprang und Jemand vom Keller
weglaufen sah ; er nahm sofort sein Gewehr und sprang hinunter ,
sah aber Niemande » mehr » sondern hörte nur , daß Jemand durch
die Büsche davon sprang . Seiner Franzel erzählte Braitwiser , sie
haben dießmal tüchtig durchgehen müssen , »a« Schmalz habe er
fallen lassen.

55 ) Den leiten Spionedienst leistete Eatharine Braitwiser vor
dem Einbrüche in das Haus de - Schusters Schäfer in Betra ,
Oberamts Glatt , wo sie öfters Almosen erhielt . In der Nacht
vom 27. Juli 1854 holten sich dort Braitwiser usv Renn und
Job . Geiger « leider rc. im Betrage von 71 fl . Die Mutter des
Schneiders Faßnacht kaufte davon 2 Röcke , Nanette Schmider
und Cordula Schlotter erhielten Betten und Bettzeug «.

Am 3v. Juli 1852 wurde Braitwiser und Tags darauf Fran¬
ziska Geiger wegen mehrerer mit den Diebstählen nicht tu Verbin¬
dung stehender Vergehen verhaftet ; während dieser Zeit wurde
gegenwärtig « Untersuchung «ingeleitet und damit die Thätigkcit
- er Bande beendigt .

Am 20. beginnen di « Parteivorträge .
Sine der lezten Sizungrn ließ noch einmal ernen Blick in die

tiefe Verworfenheit der Hauoptangeklagten werfen . — Braitwiser
hatte die Stirne , seine Mutter »ein altes Luder " zu heißen ,
die ihn an den Galgen bringen würde mit ihren Angaben , wenn
es möglich wäre . Er nimmt gegen sie seine Franzel , auf deren
Aussagen die ganz « Anklage gegen ihn beruht , in Schuz .

Ja der Sizung vom 20. trat der Geschworene Teufel von
Zimmern , wegen Erkrankung von Adrton aus Freudenstadt , in
Lie Funktion eines Hauptgeschworenen rin .

Sämmtliche aus de« preußischen Oberamte Glatt vorgela -
dene Zeugen sind auffallender Weise während der ganzen Unter¬
suchung nicht erschienen .

Al « lezter Zeuge wird der 12jährige Bube der Cordula Schlot¬
ter und de« Zigeuners Reiahart , baarfuß und in zerfezte« Klei¬
dern vorgeführt , welcher auch schon wegen Betteln « und Land-
streicherei die Gefängnisse kennt und in seiner Verstocktheit ledig¬
lich keine Antwort gab .

Johann Geiger , der zu Anfang der Verhandlung sich schuldig
erklärte , machte nun geltend , es sei keine Verabredung
vorhanden gewesen, weßhalb seine Berzichtleistung nicht angenom¬
men wurde .

Um 3 Uhr endigte das Verhör mit den Angeklagten und Zeu¬
gen und um 5 ' /- Uhr begründete der Staatsanwalt m einem ^ /Ma¬
digen Vorträge die Anklage .

Die Diebstähle , air welchen sich der An führe « Braitwiser ,Renn und Johann Geiger in Bere 'inigung zur Bande un -
gewerbsmäßig bethciligten , betrugen bei Srsterem 3742 fl . ,
bei Ren » 35Zv fl . , bei Johann Geiger 2070 fl . ; als weitere U r «
Heber bezeichnet« der Staatsanwalt L . Einzig , I . und Joh .
Eberle , Kaupp und Strobel bei 1 bis 3 Diebstählen : die Ge hül¬
fen sind : Franziska und Sabina Geiger , Cath . Braitwiser und
Cdr . Berhaupt . — Die übrige « sind als Hehler und Be¬
günstiger rheils gewerbsmäßige , theilS nur in einzelnen Fällen
bezeichnet .

Am 21 . Juli folgten die Borträge der Brrtheidiger und An¬
geklagten : es bleiben nun die Sizungen bis zum 26 . Jali aus -
gesezt, an welchem , nach beendigtem Resumö , den Gelchwornen
die Fragen übergeben werden . (Rottw . Anz . )

Tübingen , den 23 . Juli . fSchwurgericktsVerhand -
lung . ) Di « ausserordentlichen Sizungen des Schwurge¬
richt - in der Aaklagesach « gegen den Gerichtsnotar H . Herr¬
mann von Nürtingen nahmen heute ihren Anfang . Als Präsi¬
dent fungrit OberTribonalratb v. Daumer ; als Nickt « : Ober -
Justizasseffor Gerold und Oberawtsrichter Berner von Freu -
denstadc , und als Srsazrichter Gerichtsaktuar Kolb von Reutt -
lingen ; als Staatsanwalt OberZustizaffessor v . Holzschuher ;
als Gerichtsschreiber Sekretär Müller . Als Brrtheidiger steht
dem Angeklagten Rechttconsulent Hölder aus Stuttgart zur
Seite . Bon den Geschworenen werden 3 wegen Krankheit dispeu»
flrt , «inen bat die Ladung nicht erreicht und 2 können , da fle als
Zeugen zu erscheinen haben , nicht fungiren . Da die Verhandlun¬
gen mehrere Wochen in Anspruch nehmen werden , so flnd 3 Er «
gänzungsGeschworene nöthig , welche aus der Zahl der SrsazGe -
schworeoen aus der Stabt Tübingen genommen werden müssen.
Dir Anklage gegen Gerichtsnotar Herrmann ist auf gewerbs¬
mäßigen , rheils versuchten , theils vollendeten Betrug von
mehr als 500 fl. , Fälschung , Täuschung in Amtshandlungen , Rest -
sezung und Rechvungsfälschung , Akteaunterschlaguvg rc . gerichtet ;
der AnklageAkt bildet «in so umfassendes Werk , daß derselbe nicht
weniger als 84 gedruckte Folioseiten enthält , und seine Verlesung
den ganzen heutigen Tag in Anspruch nahm . Unsere Leser werden
es uns nicht verdenken » wenn wir uns möglichst kurz fassen ond
demselben Folgende « entlehnen : Dein », Herrmann , 59 Jahre
alt , gebürtlg von Köngen , O . A . Eßlingen , war von 1830 biSi846
Notar und eine Zeitlavg auch Ortevorsteher in Köngen , seit 1846
Gerichtsnotar in Nürtingen und ist ihm und seiner Frau ein Ver¬
mögen von 28,000 fl . bezeugt . Man sagt « von ihm , daß er ein
schlauer , verschanzter und sehr habsüchtiger Mann sei , der in Be¬
zug auf die Führung seines Amte - stark im Verdachte der Unred¬
lichkeit gestanden und es mit seinen Anrechnungen gar nicht ge¬
nau genommen habe, und da er meistens theils mit lachenden , theils
mit trauernden Erben es zu thun batte , Niemand wagte es, gegen
ihn aufzutreten ; da eS überbieß das Oberamtsgericht Nürtingen
als Aufsicht - Behörde an der nölhizen Aufsicht und Controle gar
sehr fehlen ließ , und er zudem seine Uebelhörjgkeit bei Beschwer¬
den vorschüzte und that , als ob er die Leute nicht versteh« , oder
sie barsch abfertigte , so war es diesem Manne möglich , eine ganze
Reihe von Jahren dir gröbsten Betrügereien in Erbschaft - - und
TheilungsSachen unangefochten z« verüben , bis im November 1852
aus Beraniaffaug einer Visitation de« O . Amtsgerichts Nürtingen
dem Visitator OberZustizRath Beck von dem Stadtschultheißen
Sssig von Nürtingen Anzeige gemacht und in Folg « derselben eine
Untersuchung gegen Hermann eingelertet , derselbe auch im Juni
1853 von seinem Amte saspendirt ward « . Diese Untersuchung , welche
von dem früheren O .Amtsrichter , O . Justrath v . Habn von hier ge¬
führt wurde , ergab nun das Resultat , daß der Angeklagte bei seinen
Kostenanrechnungen Betrügereien in größerem Maßstabe verübt habe.
Da auch bei einer im Oktober 1853 nach seiner Suspension vorge -
nommrnen Haussuchung in dessen Wohnung eine große Menge
amtlicher , in die Octsregrstraturen gehörender , Akten vorgefunden
wurde , so war dieß Veranlassung , seine ganze Amtsführung einer
genauen Püfaog zu unterwerfen , welche ein traurige « Bild
eines Beamten zu Tage förderte » der sich nicht entblödetr , leine
schnöde Habsucht auf jede mögliche Weise zu befriedigen I Man
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« ahm wahr , daß fast bei jedem Geschäfte ei«e ungesezliche Anrech¬
nung , wenn auch nur von wenigen Kreuzern für Porto , Znserations -
Gebühren rc. , stattgefunden , und Herrmann seine Stellung als
Schultheiß von Köngen auffallend ausgebeutet und auch als Vor¬
stand des Waisengertchts unverhältnißmäßige Gebühren bezogen
habe . Doch alle diese und 65 andere Fälle , welche erst nach dem
Schluffe der Untersuchung zur Kenntniß des Gerichts kamen , bilden
nicht den Gegenstand der Anklage , obgleich sich Herrwan zu einem
Ersaz bis zu soo fl. verstand ; vielmehr liegen der Anklage über
8« andere Fälle au « den Jahren I8t3 bi« ss zu Grunde , in wel¬
chen der Angeklagte in seiner Eigenschaft als Notar und zwar
auf mehrfach verschiedenen Wegen und gegenüber verschiedenen
Personen eine Summe von mehr al - ivoo fl . sich widerrechtlich
anzueignen wußv . Bald zog er mehr Kosten ein , als er verrech-
nete , bald ließ er größere , oder kleinere Posten doppelt zahlen ; hier
wachte er ganz unbegründete Anrechnungen für Geschäfte , ' welche
er unentgeldlich zu besorgen , dort für Arbeiten , welche er niemals
vorgenommen hatte ; insbesondere zog er Gebühren , angeblich für¬
sorglich für dritte Personen ein , welche ihm entweder ganz oder
theilweise verblieben ; mehrfach beutete er unrichtige Verweisungen
zu seinem Nuzen aus ; namentlich machte er sich ein Gewerbe dar¬
aus , Gelder , welche ins Ausland zu versenden waren , an sich zu
ziehen , um solche, wo möglich , entweder ganz zu behalten , oder
doch nur verkürzt und erst nach langer Zeit den Berechtigten zukom-
mrn zu lassen ; endlich unterschlug er Sporteln , wo die Controle
zu umgehen war . — Zn solcher Weise brandschazte er nicht nur
die Verwöglichen » sondern nahm auch oft blutarmen Leuten ,Wittweu und Waisen fast ihren lezten Kreuzer ab !
Ueberall sprculirte er auf die Unwissenheit , Gesezesunkenntniß der
Leute , auf deren Zutrauen zu dem Beamten , auf die Gleichgültig¬keit und Vergeßlichkeit des Publikums , wozu ihm eine verzöger -
liche Geschäftsbehandlung gute Dienste leistete . Darum waren be¬
schränkte , altersschwache und kurzsichtige Leute , waren Pflegschaf¬ten , deren sich Niemand mit Interesse annahm , waren in weiter
Entfernung Abwesende oder Verschollene häufig Gegenstand seiner
Operationen ; fragte Jemand nach Etwas , so gab er ihm eine
barsche Antwort oder log ihm Etwas vor , Solche aber , di« im
Auslande die Ausfolge von Geldern Ähnlichst erwarteten , zog er
Jahre lang aus unverantwortliche Weise herum . Die Anklagetheilt nun diejenigen 167 Fälle , aus welche dieselbe basirt ist, in 7
Abtheilungen oder Gruppen und führt jeden einzeln auf , mit An¬
gabe des Betrags der widerrechtlich sich zugerigneten Summen ,welche sich von wenigen Kreuzern und Gulden oft bis zu 50, 7«bis 8» fl . belaufen . Dieß das Wesentlichste des Anklageakts . Un¬sere Leser werden es uns jedoch mit Rücksicht auf den Raum un¬seres Blattes erlassen , alle Fälle einzeln aufzuführe » . Wir werdenuns überhaupt bet diesem nicht sehr erbaulichen Bild « , welchesuns einen düster » Blick in das verwerfliche Treiben eines gewissen¬losen Beamten eröffnet , kurz verweilen , und erst nach dem Schluffeder Zeugenvernehmungen noch das Wichtigste der Parteivorträge ,das Resume , sowie da « Endresultat der Verhandlung kurz mitthei -
len . Bis dahin mögen sich unsere Leser noch einige Wochen ge¬dulden . tT . Chr . )Arbeit für steißige Hände .

Mehrere Tuchmachergesellen finden sogleich dauernde
Beschäftigung bei A. G . M aier , Tuchsabrikant in Neuttlingen .

— ><» » » « »

Gespräche de» Schwarrwäidev Bote »
mit eintgen Bauern .

Vierunddrrißigster Abend .
Zörgle : Sebastopel ?
Schwarzwälder Bote : „Nichts Neues aus der

Krim, " so lauten die russischen telegraphischen Bericht « , mit de¬
nen die der Franzosen und Engländer übereinstimmen . Man kann
deßhaib die lezte Woche eine feierliche und stille nennen . Zwar
ist diese Stille nur eine solche, die sich gewöhnlich vor einem Sturme
bemerkbar wacht . Bon beiden feindlichen Partien rüstet man sichüber Kopf und Hals , um endlich eine Entscheidung herbeizoführen .Die Franzosen namentlich werden aus der Schlappt , die sie am18. Juni bei dem Sturme auf den Malakofflhurm erlitten haben ,«ine Lehre ziehen und den zweiten Sturm mit mehr Ruhe und
Ueberlegung einleiten .

Sepple : Guat Ding braucht Weil ' !
Frieder : Wenn dia Verbündet « wieder da Kürzer « zieh«,wa - dann ?
Schw . Bote : Pelisfler muß am besten wissen , ob Aussicht

auf Erfolg eines wiederholten Sturmes vorhanden ist . Sollte
aber wider Berechnung auch ein zweiter Sturm mißlingen unddie Tobten sich wieder zu Taufenden häufen , dann dürften die Ver¬
bündeten doch endlich von dem Gedanken , Sebastopol mit Gewaltzu nehmen , zurückkommen .
, Jörg le .- Eingedenk des Sprüchworts : Aller guater Dingsind drei ! wird Pelisfler zua« dritka Mol stürm « ?

Schw . Bote : Dieß läßt sich noch nicht Voraussagen ; fran «
zösische und englische Blätter meinen , wenn der zweite Sturm
ebenfalls mißlinge , dann werde sich di« gesammte alliirte Armee
zur See nach Eupatoria begeben » die Russen bei Sympheropolschlagen , die Rückzug- Linie nach Perekop abschneiden , und so end¬lich Sebastopol durch den Hunger zwingen . Dieß klingt nun aufdem Papier ganz schön, aber hinsichtlich der Ausführung dürfte
sich manches „wenn " und „aber " dazwischen stellen.Frieder : Dann hätta se d' Rechnung ohne da Wirtb «'macht .Schw . Bote : Während die ganze zeitungslesende Welt nachder Krim schaut , um Etwas von einem neuen Sturme oder eineranderen wichtigeren Unternehmung zu erfahren , bereiten sich in der
Ostsee Dinge vor , die von mir erwähnt zu werden verdienen ;ich meine die Verhandlungen zwischen den Westmäch¬ten und Schweden wegen Abtretung derJnselGoth »
lavd zurUeberwinterung der Flotte » . Schweden be-
sizt nämlich die Insel Gothland tn der Ostsee , die Ihr leicht auf
der von mir ausgegebenen Karte der Ostsee finden könnet .Diese Insel ist ungefähr 30 Stunden lang und 12 Stunden breit ,
sonst aber ein ganz artiger Fleck Landes , zudem ihre Häfen , jezt
zwar großeutheils versandet , doch geräumt ganz tüchtige Anker -
pläze geben würden . Diese Insel scheint den Engländern ganz gut
als Hafenstation für ihre Kriegsschiffe zu taugen , und sie würden
dafür jedenfalls gerne die Alaudsinseln , die Ihr aus meiner Karte
der Ostsee ebenfalls leicht finden werdet , den Schweden zukom¬
men lassen, eine Bescheerong für dieses Reich , welche von größter
Bedeutung für dasselbe bei einer Wiedervberung von Finn¬
land wäre , und welche selbst ohne Eroberungsgelüste Schweden
vor Rußlands bedeutendstem Angriff bewahren könnte . Ss fragt
sich aber nur , ob die Schweden genug englisch verstehen , um auf
da « Begehren eiogehen und sich für alle Zukunft mit den neuen
Nachbarn (auf Gothland ) vertragen zu können .

Sepple : Mit da Essgländer ist in der Regel net guat
auskomma .

Schw . Bote : Es ist ein ganz natürliches Streben der
Weltmächte , einen festen Standpunkt in der Ostsee für ihre Flot¬
ten zu bekommen , wenn sie den Krieg mit größerem Erfolg fort -
sezen und die Blokade der russischen Häfen strenger als bisher
geschehen , handhaben wollen , dessen ungeachtet sehen schon einige
preußische Blätter in diesem Plane tieferliegende Zwecke , die Deutsch¬
land mit Gefahr bedrohen sollten . Sie erblicken schon in Goth -
land ein zweite « Malta , ein zweites Gibraltar , ein zweites Helgo¬
land und befürchten , daß die Engländer wie auf lezterem nun bald
auch von Gothland aus ihre Nase nach Deutschland herein strecken
werden . So weit wird es nicht wohl kommen . Traurig ist es
übrigens , daß Deutschland so wenig einig ist, um dem nächsten besten,der seine Nase vorwizig hereinstreckr , ohne alle diplomatische Schnür -
kelziehereien einen tüchtigen Nasenstüber zu versezen.

Isidore : Dann ließ » se ' s ' Neingucka bleiba ; aber leider istin Deutschland .Uneinigkeit Trumpf .
Jörgler Oestreich ?
Schw . Bote : Bevor ich über Oestreich spreche, muß ich noch

einmal auf England zurückkommeo , den » dort bereitet sich eia
Sturm vor und zwar von Seite des Volkes auf die all, « strenge
Sonntagsfeier . Bereits haben während des Sonntag « zahl¬
reiche Bolkshaufrn die Wagen der spazierenfahrrnden hohen Aristokra¬
tie umringt und mit Spott uüd Hohn überhäuft . Das Volk riefden adeligen Herren und Damen zu : Wenn ihr so auf die Sonn¬
tagsfeier versessen seid , warum laßt ihr eure Dienerschaft Sonn¬
tags arbeiten und euch zu bloßem Zeitvertreib herumkutschiren ?
Wir dürfen ja auch nicht arbeiten ; was aber dem Einen recht istdem Andern billig . Mehreren der adeligen Herrschaften wurde «
diese Auftritte in solchem Grade unangenehm , daß sie vorzogen ,
auszusteigen und zu Fuß weiter zu gehen . Ueberhaupt thut sich
von Woche zu Woche mehr in den unterschiedlichsten Verhältnis¬
sen des englischen Lebens «ine Stimmung kund , welche über kurzoder lang den Untergang der Aristokratie in diesem Lande in Aus¬
sicht stellt . Mit Recht kann man aber auch sagen : „Ss gibt viel
Faul « im Staat England !"

Isidore : Wia überall !
Schw . Bote ; In Betreff Oestreich « muß ich bei dem , was

ich am lezten Abende ziemlich ausführlich behauptet habe, beharren ,mit kurzen Worten : Seine aktive Theilnahme am Kriege
gegen Rußland ist hinausgeschoben , aber durchaus
moch nicht aufgehoben . Sin in derlei Dinge aut einge¬
weihtes Blatt behauptet , daß Oestreich in der nächsten Sizun « der
Bundesversammlung in Frankfurt gewisse , schon lange in Aus¬
sicht gestellte Mittheiluvgen machen werde . Ss scheint auch , van
das Wiener Kabinet der französischen und englischen Regierung
davon im voraus Krootviß gegeben hat . Nach dem belg»I<yrn
Blatte „Zadep . Belge " sollen die nahe bevorstehenden Borla - en
in Frankfurt folgendermaßen ausgedrückt stvn : " - r
klärt , daß es - troz einer Differenz Mischen .s-mer Allslegung
und der der Westmächte über die Frage b«r Allsfllhrun » emrs spe
ziellen Punkte - — in der durch den Deze« bervertrag bekräftigten
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Allianz verharrt , und wie früher alle Verpflichtungen dieses Ver¬
trags festhält , sowie es sie verstanden hat und «ingegangen ist, um
au da « Ziel , u gelangen , das es in keiner Weise aufgeben wird .
2 ) Es erklärt in Folge dessen , daß es die Okkupation der Donau -
fürsteothümer kraft dieses Vertrages und kraft seines direkten
Vertrages mit der Pforte fortsezen wird , um diese Fürstenthümcr
und jeden andern Gebietstheil des ottomaniscken Reich « , welcher
bedroht werden sollte , nöthigenfalls gegen jede Unternehmung Ruß¬
lands zu beschüzen. 3) Im Hinblick auf die Eveutulitäten , die
Immer noch vorgesehen werden müssen , fordert Oestreich die deut¬
schen Bundesstaaten zur Aufrechthaltung der Kriegsbe¬
reitschaft ihrer Kontingente förmlich auf . — Wenn sich dieß be¬
stätigt , so stellt sich Oestreich nicht auf die Linie der Neutralität .
Obgleich die Westmächte nicht in allen Punkten mit Oestreich eio -

. verstanden sind , so haben sie keinen Grund , den Alliavzvertrag
wegen dieser Lücke nicht in den andern Theilen für kraftgiltig zu
halten . Darüber herrsche jezt ein freundschaftliche « Einvernehmen
« ntor den Lrei Alliirten und die guten Beziehungen seien jezt wie¬
der vollständig unter ihnen hergestrllt . Dir „Index . Belge " meint ,
daß der Antrag auf Aufrechthaltuog der Kriegsbereitschaft man -

» rchfachen Schwierigkeiten begegnen werbe . Di « deutsche» Regie¬
rungen hegten da« lebhafteste Verlangen , des ausserordentlichenAufwandes für Militärzwecke los zu werden und das Budget aufseinen normalen Bestand zu reduziren . Dennoch glaubt bas Blatt ,daß sich eine Formel in Frankfurt aufsinden lassen werde , die ein¬
stimmig angenommen werden würde . Diese Formel werde viel¬
leicht nicht sehr klar und präzis ausfallrn , aber sie werde doch den
Ausdruck einer großen Meinungsverschiedenheit verhindern , uvd
Das sei Alles , was man für diesen Augenblick wünsche .

Geldsorte « .
Friedrichsd 'or . fl . g . 57—58 .
Pistole » . „ 9 . 30 ' /r- 3l ' /r.
Holländische ZehnguÄenstücke . . „ 9 . 4iVr - 42Vr.
Dukaten . « 5 . 31 — 32 .
20-Frankev stücke . „ 9. 19V2—2oVs .
Englische ^ ouvereign « . „ 11 . 39—41 .
Preußische Kassenscheine . <! . 1 . 45 ' /»- 45 ' /-.

Laufen , Oberamts Balingen .
FarrenVerkans .

Einen zum Ritt untauglich
gewordenen schweren Farren hat
die Gemeinde dahier zu verkau -

jfen ; Kaofsliebhaber können sich
jeden Tag melden , wo ein Kauf mit den¬
selben abgeschlossen werden kann .

Den 24 . Juli 1855.
Aus Auftrag des Gerne,uderaths :

SchultheißeuA .B . Hoch .

Waldmössingev , Oberamts Oberndorf ,
s WirthschastsVerpachtnng .

Der Unterzeichnete
ist entschlossen, seine
durch Kauf an sich
gebracht « frequente
Wirthschaft zum Ad¬

ler in Waldmössingen öffentlich zu verpach¬
ten . Dieselbe liegt an einer Kreuzstraße
und enthält :

1> « in Wohnhaus mit 5 heizbaren Zim¬
mern,zStallung , Scheuer, , überhaupt
Alles , was zu einer « irthschast und
Oekonomie erforderlich ist ;

2) eine eingerichtete Brauerei u . Bren¬
nerei und ein ausgezeichneter Braun -
dirrkeller neben dem Hause ; auch
können

3) ungefähr 12 Morgen Acker und Wie¬
sen » wovon ungefähr 6 Morgen mit
Dinkel und Haber angeblümt sind,
« it in den Pacht geaeben werden .

Die Pachtverhandlung siudet am
Montag den 6 . August d . I .,

Vormittag « 10 Uhr ,
in der Wirthschaft selbst statt , wobei mehr
auf einen tüchtigen Pächter als auf hoben
Pachtzins gesehen wird .

Den »4. Juli 1855.
Smanuel Auerbacher

von Nordstetten .

WirthschaftSGmpfe - lrmg.
Dem verehrlichen

Publikum zeige ich
hiemit ergebenst an ,
daß ick das Gast¬
haus zum Schwanen

( vormals zum golduen Raben ) käuflich
übernommen habe , und empfehle dasselbe
zu gütigem Besuche unter Versicherung
promter und billiger Bedienung .

Georg Anton Stimm ler
zum Schwane ».

Kuppi « aen , Oberamts Herren berf
KäseCmpfeVluug .

Backstriukäse p. Pfd . 11 kr., bei Abnahi
von V» u . Vr Centorr 10 kr. p . Pfd . e
»stehlt Ma m me l, Käser.

2 Rottweil .
Viflr - und BiermalzVerkanf .

Bor meiner Abreise nach Amerika wünsche
ich meinen bedeutenden Biervorrath , sowie
30 Scheffel Biermalz » och zu verkaufen u .
mache nun hiemit . die Lerren Bierbrauer
und Wirthe mit dem Bemerken hierauf
aufmerksam , daß sowohl das Bier als das
Malz gut , und ich solche zu billigen Prei¬
sen erlasse. Den 24 . Juli 1855.

Pfeffer zum Rebstock.

Bon schönen reingepuzten dießjährigen
SpizMovchelrr

suchen eine Partie zu kaufen
2 Sick u . Schleich in Stuttgart .

3 Niedlinge » .
Mehrere hundert Stücke gut getrocknete

eichene Faßdauben von 2, 3 0 . 4 Fuß
Länge hat zu verkaufen

Kannenwirth Mayser .

2 Endingen bei Balingen .
Hans -, Güter - und Fahrrritz -

Verkauf .
Mittwoch den 1 . und Donnerstag de«

2 . August verkaaft der Unterzeichnete ge¬
gen Baarzahlung und je von Morgen - 8
Uhr an seine sämmtlichen Mobiliar - - uvd
Hausgeräthschaften , bestehend in » 1 Pferde
(das bekannre Schimmele ), 1 gute Milch¬
kuh , 1 Chaise , Schlitten , Wagen und Ber -
verwägelchen , 2 Armoirs , Sopha , Sessel ,
Bettladen , Commodrn , mehrere Kleider -
uod andere Kästen , 1 Schreibpult , eine
Briefcopirpresse , 1 Detimalwaage , Bett¬
zeug uvd Kleider , Küchen -, Faß - u . Band¬
geschirr re. Die bedeutenderen Gegenständ «
werden am ersten , die geringeren am zwei¬
ten Tage zum Verkaufe gebracht .

Deo 2 . August , Abends 6 Uhr , werden
Haus mit Realwirthsckaft zur Krone nebst
Gütern zum lezteu Male zum Verkaufe
au - geboten .

Freitag den 3. August , von Morgens fl
Uhr an , werden ebenfalls verkauft sämmt -
ltche Webereigeräthschaften , hauptsächlich
eine besten« eonstruirte Zettrlmaschiue , mit
welcher in 12 Stunden über 120 Pfund
Garne verzettelt und die Zettel über 250
Ellen lang gemacht werden können ; ferner
eine große Menge Webgeschirre : Schlichte -
Bürsten , Schiffchen ( Schüzen ), Rollen rc .

Den 24. Juli 1855. I . Zucker .
2 Horb .

Hopfe « feil .
Ungefähr Cevtner »jähriger besterhal -

teuer Hopfen ist wir entbehrlich , und biete
solchen »um » erkaufe billigst aus .

Badwirtb Straub - Ehefrau .
Sulz .

U« « it einer Partie Zeugle , Ziz, Hosen -
und Westeustoffe aufzuräumen , verkaufe ich
dieselben von heute an,zu herabgeseztrn
Preisen . Den 22. Juli 1855.

C. W . Becherer .
2 Tübingen .
Aechter Weizenbrauutweiu

ist bei mir a 36 kr . die Schenkmaar zu
haben , bei größerer Abnahme noch billiger .
Fässer »um Ausleihen halte ich in der Re¬
gel nicht . Her « . Re « ß.

1 Rottenburg a . N .
WeinOffert .

Der Unterzeichnete ver¬
kauft aus Auftrag zu bil¬
ligen Preisen :
ca. 3 Eimer Erntewein ,
„ 4 „ rotbe »
„ 2 „ weißen ba»

bischen Wein von 18S0. I . P . P friwer .

SO« Maas ächte« alte« !
Heidelbeergeist

verkauft billig ; auf frankirte Anfragen ste¬
hen Master zu Diensten .

1 Wilhelm Kirsner
in Rottweil am Neckar.

Kernen
Gerste . .
Waizeu . .
Bohnen .
Mühlfrucht
Dinkel . .
Haber

Frrrchüpreise .
Balingen , dev 21 . Juli .— fl. — kr. 2fl . 42kr. —fl— fl — kr. ifl .38kr.— fl .^- k.— kr . 2fl .46kr. — fl— fl .— kr. ifl . 52kr. —fl— fl . — kr. iflgokr . — fl— fl .— kr.— fl . 58kr . — fl— fl .—kr. — fl .46kr. —fl
Rottweil , dev ri . Juli .

Kerne » . . . 2fl.40kr . 2fl33kr . 2fl.
Bohnen . . ifl .48kr . ifl .44kr . ifl
Adln , . ifl .48kr . ifl .44kr. ifl .
Mischrlfrucht ifl . 39kr . ifl . zgkr . ifl
« erste . . . iflzskr . ifl .34kr . ifl .v ' nkel . . . ifl . - kr. - fl . 59kr. - fl .
Haber . . . - fl . 49kr .- fl.45kr.— fl .
^ , Sulz , dev 21 . Juli .
Walzen . . 2fl.48kr .— fl — kr. 2fl.
Kernen . . . »fl . 45kr . —fl —kr. 2fl
Roggen . . ifl .46kr . — fl — kr . —fl
Gerste . . . ifl . 32kr .—fl — kr. ifl
Haber . . . — fl. —kr.— fl. —kr.— fl.
Bohnen . . »fl. — kr.—fl — kr. ifl
Rep - . . . rzfl33kr . - fl . - kr. 3fl

Alpirsbach , de« ri . Juli .
Kernen . . . rfl . 58kr . »fl . 51 kr. 2fl .
Waizen . . 2fl. 54kr . »fl . 50kr . »fl.
Roggen . . — fl - kr. 2fl. i8kr .- fl
Gerste . . . 1 fl . 3skr.- fl . - kr . ifl .
Mühlsrucht . rfl —kr. iflsokr . ifl
Haber . . . - fl . 58kr .- fl. 54kr.- fl

— kr.
- kr .
- kr.- kr.
- kr.
- kr.
—kr.

24kr.
35kr.
35kr.
30kr.
3»kr .
56kr .
4ikr .

3Skr.
33kr.
— kr.
»9kk .
46kr.
54kr.
I5kr .

46kr.
46kr.
—kr.
36 kr .
48kr.
5ikr.
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